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November 1890. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

von Sprenglöchern wie Tiefbohrungen eignen soll, während anderseits die
' grossen Kerne auf der Drehbank zu Säulen verarbeitet werden können.
Daneben soll es durch die Verwendung von Schmirgelkörnern an
Stelle der Diamanten wesentlich billiger geworden sein.

Concurrenzen.

Cantonalbank in Lausanne. Die waadfländische Cantonalbank
eröffnet zur Gewinnung von Entwürfen für einen Neubau auf dem von
ihr erworbenen Grundstück zwischen dem Athénée, der Rue de la Grotte,
dem Cercle de Beau-Séjour und der Avenue du Théâtre zu Lausanne

eine Preisbewerbung, an welcher sich alle schweizerischen und in der

Schweiz niedergelassenen Architekten betheiligen können. Der Termin
für die Eingabe der Entwürfe ist auf den I. Juni 1891 festgesetzt. Dem

vom Director der Cantonalbank präsidirten, aus den HH. Professor Auer
in Bern, Professor Bluntsehli in Zürich, Arch. Châtelain in Neuchâtel,
Cantonsbaumeister Gohl in St. Gallen und Arch. Recordon in Genf
bestehenden Preisgericht ist eine Summe von 10 000 Fr. zur Vertheilung
an die Verfasser der vier besten Entwürfe zur Verfügung gestellt. Eine
Bausumme ist nicht vorgeschrieben, dagegen ist bestimmt, dass diejenigen
Entwürfe den Vorzug erhalten sollen, welche die Erfordernisse des

Programmes am besten erfüllen, deren Architektur ferner der Bestimmung
des Baues am meisten entspricht und welche endlich, bei gleichem
künstlerischem Werthe, die geringsten Schwierigkeiten in der Ausführung
und die wenigsten Kosten verursachen. Die preisgekrönten Entwürfe

gehen in den Besitz der Bank über, die über deren Ausführung nach

ihrem Ermessen entscheidet. Im Ferneren behält sich dieselbe das

Recht zum Ankauf anderer zur Preisbewerbung eingesandter Entwürfe

vor. Eine dreiwöchentliche Ausstellung sämmtlicher Entwürfe nach dem

Spruch des Preisgerichtes ist. vorgesehen. Ort und Zeitpunkt dieser

Ausstellung werden öffentlich bekannt gemacht. Die obgenanten
Mitglieder des Preisgerichtes haben das Programm gutgeheissen. Den
Bewerbern wird auf ihre an den Director der Cantonalbank, Herrn E.
Ruchonnet, zu richtende Anfrage neben dem Programm ein Lageplan
im Masstaab von 1: 200, in welchem der Bauplatz nebst den nöthigen
Höhencoten eingezeichnet ist, kostenfrei zur Verfügung gestellt. Der
Bau soll in zwei Untergeschossen, einem erhöhten Erdgeschoss, einem

ersten und zweiten Stock alle vorgeschriebenen, zum Betriebe der Bank
erforderlichen Räume, nebst einer Directorwohnung enthalten. Central-

heizung und electrische Beleuchtung sind vorgesehen. Verlangt werden :

Ein Uebersichtsplan im 1:200; sämmtlicheGrundrisse, zwei Schnitte, zwei
Ansichten im 1: 100, ferner eine Baubeschreibung mit summarischer

Kostenberechnung (in französischer Sprache). Weitere Beigaben
(Perspective, Detailzeichnungen etc.) sind den Bewerbern freigestellt. — Wir
möchten dieser Preisbewerbung, welche sich streng an unsere Grundsätze

hält, umso eher eine grosse Betheiligung wünschen, als die gestellte
Aufgabe eine interessante und dankbare, die verfügbare Summe für die
Preise hoch, der Termin weit bemessen und das Peisgericht vortrefflich
besetzt ist.

Umbau des oberen Theiles der Insel in Genf. Von einer zweiten

internationalen Preisbewerbung, welche der „Conseil administratif" der

Stadt Genf ausgeschrieben hat, sind uns die bezüglichen Actenstücke

(Programm und zwei Lagepläne im Masstab von 1:500 und 1:25o nebst

einem Mauerprofil im Masstab von 1: 100) erst vor wenigen Tagen
zugekommen. Da weder das Programm noch die Pläne eine Angabe des

Datums tragen, so wissen wir nicht, wie lange dieser Wettbewerb bereits

öffentlich bekannt ist. Wir wollen annehmen, es sei sehr lange; denn

um alles das auszuführen, was im Programm verlangt wird, braucht es

eine erheblich längere Frist, als die von den Veranstaltern dieses

Wettbewerbes vorgesehene, die schon mit dem 8. December dieses Jahres

zu Ende geht. Der kurze noch zur Verfügung stehende Zeitraum überhebt

uns der Aufgabe eines näheren Eintretens in die Bestimmungen-
des Programms. Wir beschränken uns daher darauf, zu sagen, dass es

sich um die Erlangung von Entwürfen in Grundrissen, Ansichten oder

Perspectiven zu einem Umbau des oberen Theiles des Inselquartieres
der Stadt Genf handelt. Diesen Entwürfen soll überdies noch eine

Denkschrift beigelegt werden, die sich über die den Erwerbern der

Bauplätze aufzuerlegenden Bedingungen hinsichtlich der Wahl des Baustiles,

der Gesimshöhen, der Formen der Dächer, der Wahl des Baumateriales

aussprechen soll, damit eine harmonische und der centralen Lage des

neu zu erbauenden Quartieres entsprechende Anlage erzielt werde.

Verlangt wird überdies noch der Entwurf zu einem Pflichtenheft, das für

die Erwerber der Bauplätze massgebend sein soll. Und dies Alles auf

dem Wege eines internationalen Wettbewerbes mit Frist bis zum 8.
December! Zur Prämiirung der drei („au moins") besten Entwürfe sind
dem unbekannten Preisgericht 3000 Fr. zur Verfügung gestellt. Das

Programm ist übrigens nach dem Schema desjenigen für das Braun-

schweig-Denkmal bearbeitet; es enthält die nämlichen Unbestimmtheiten
und es kann das * dort Gesagte zum Theil auch hier wieder Geltung
finden. Sonderbar ist, dass man in Genf einerseits keine Kenntniss

von den Grundsätzen des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins zu haben scheint", anderseits sich doch daran erinnert, dass ein

solcher Verein besteht und dem „Comité de la Société ' suisse des

Ingénieur et Architectes" die Wahl von drei Preisrichtern anheimstellen
will. Es liegt uns selbstverständlich fern, den Ansichten, die im Central-
Comité über diesen Wettbewerb herrschen, irgendwie vorzugreifen, aber
eines bescheidenen Zweifels können wir uns doch nicht erwehren, dass

die Leiter unseres Vereins sich an einem Wettbewerb mitbetheiligen
werden, der die Grundsätze, welche dieser Verein aufgestellt und

gutgeheissen hat, so gänzlich unberücksichtigt lässt.

Figurengruppen für das neue Theater in Zürich. Die beiden
Risalite der Hauptfaçade des im Bau befindlichen neuen Theaters in
Zürich sollen durch Giebelgruppen geschmückt werden, und es hat der

Verwaltungsrath der Theater-Actiengesellschaft behufs Erlangung geeigr
neter Modelle eine allgemeine (internationale?) Preisbewerbung
ausgeschrieben, derem Programm wir Nachfolgendes entnehmen: Die Frist
für die Eingabe der Entwürfe (bestehend in einem Modell im Masstabe

von 1 : 10 für die eine Gruppe und einer Handskizze oder einer genauen
Beschreibung für die andere Gruppe) läuft mit dem 31. Januar 1891 ab.

Dem aus den HH. Prof. Bluntsehli, Prof. Dr. Böcklin in Zürich, Prof.
Volz in Carlsruhe, Bildhauer Dorer in Baden, Stadtbaumeister Geiser
in Zürich, Arch. Flelmer (Firma: Fellner und Helmer) in Wien und Arch.
Albert Müller in Zürich bestehenden Preisgericht sind 1500 Fr. zur
Vertheilung an die Verfasser der zwei bis drei besten Entwürfe zur
Verfügung gestellt. Entsprechen die preisgekrönten Entwürfe den an sie

zu stellenden Erwartungen, so wird deren çvsntuelle Ausführung einem

der prämiirten Autoren übertragen. Die Bewerber haben gleichzeitig
mit ihrem Entwurf eine Uebernahmsofferte für die Ausführung einer oder
beider Gruppen einzureichen. Das Material für die Gruppen (heller
Sandstein von Savonnières) wird von der Gesellschaft geliefert; für die

Ausführung der Arbeit stehen etwa 15000, Fr. zur Verfügung. Vpn
einer Ausstellung der Entwürfe wird im Programm nichts gesagt, doch

darf wohl als selbstverständlich angenommen werden, dass eine solche
nach der Beurtheilung stattfinden wird. Im Uebrigen entspricht das

Programm, dem eine gute Autographie der Hauptfaçade des Theaters

(im I : 66%) und Detailzeichnungen der Risalitgiebel (im 1 : 337s)
beigelegt sind, unsern „Grundsätzen". Das Programm nebst Beilagen kann

bezogen werden auf dem Bureau der Theater-Actiengesellschaft,
Stadelhoferplatz 10 in Zürich.

Schulhaus in Aarberg. Wir verweisen auf die im Annoncentheil
dieser Nummer enthaltene Veröffentlichung der Baucommission Aarberg,
welche alle wesentlichen Angaben über diesen Wettbewerb enthält. Termin :

1. Februar 1891. Preissumme: 2200 Fr. Preisgericht: HH. Arch. Tièche,

Arch. Schneider und Baumeister Baumann in Bern.

Entwürfe ZU einem Gesellschaftsbecher. Zu dieser von der Central-

commission der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur eröffneten Preis-,

bewerbung (vide S. 61 d. B.) sind 36 Arbeiten eingesandt worden. Ein

erster Preis von 400 Fr. wurde an Zeichenlehrer Hans Morf in

Zofingen, ein zweiter von 300 Fr. an Silberwaarenfabrikant f. fesler in
Schaffhausen ertheilt.

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht auf das Maschinen-Inspections-Bureau einer Schweiz.

Eisenbahngesellschaft ein jüngerer Maschineningenieur, guter Zeichner.
(760)

On demande de suite pour le bureau d'un chemin de fer de la
Savoie, un jeune ingénieur pour dessins de plans, projets etc. (761)

Gesucht als Betriebsingenieur einer Maschinenfabrik der Central-
schweiz ein praktisch und • theoretisch erfahrener Ingenieur. (762)

Gesucht für eine eidg. Administration ein jüngerer Maschineningenieur,

der Sinn für den Verwaltungsdienst hat und gut zeichnet. (763)
Auskunft ertheilt Der Secretär: LI. Paur, Ingenieur,

Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.


	...

